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Abend⸗Ausgabe. 


Denutſchland. 
Berlin, 9. Juni. Das Reichsgeſetzblatt pu- 
blizirt heute das Geſeß betreffend den Schutz des 
zur Anfertigung von Reichskaſſenſcheinen verwen⸗ 
deten Papiers gegen unbefugte Nachahmung und 
die Konvention zwiſchen dem deutſchen Reich und 
dem Königreich Madagaskar. 

— Die Ausführung des Nordoſtſee⸗ 
Kanals wird den Bundesrath vor ſeiner Ver⸗ 
tagung nicht mehr beſchäftigen, ſondern einen 
der erſten Berathungs-Gegenſtände bei der Wie- 
deraufnahme der Bundesraths-Arbeiten im Herbſte 
bilden. 

— Die Mittheilung der „Schleſiſchen Zei- 
tung“ über den Beſuch des Biſchofs Krementz bei 
dem Fürſtbiſchof von Breslau wurde von der 
katholiſchen „Schleſiſchen Volkszeitung“ als Kom ⸗ 
bination bezeichnet. Jener Beſuch habe keine 
andere kirchenpolitiſche Bedeutung gehabt, „als 
das freundliche und feſte Zuſammenhalten der 
beiden Kirchenfürſten von neuem zu dokumentiren.“ 
Die „Schleſiſche Zeitung“ hält dem gegenüber 
ihre Mittheilungen aufrecht und jagt, daß des 
Biſchofs Krementz Beſuch nur die von der 
„Schleſiſchen Volkszeitung“ behauptete kirchen⸗ 
politiſche Deutung beanſpruche, werde der ſchwer 
glauben, welcher wiſſe, daß dieſer Beſuch anfäng- 
lich verhelmlicht worden ſei. Man habe den 
Biſchof Krementz Dritten gegenüber anfänglich 
mit einem anderen Namen bezeichnet, und erſt als 
Dr. Krementz von Geiſtlichen und Laien erkannt 
worden ſei, ſich dazu verſtanden, feine Anweſen⸗ 
beit nicht ferner abzuleuznen, vielmehr eine dieſe 
Anweſenheit meldende Notiz der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ zur Veröffentlichung zu übergeben. 
Gegen die engliſche Raubfiſcherei in der 
ü en e iſt in neueſte. Zeit kräftig ein 
geſchritten worden. Mehrere dleſer Raubfahrzeuge 
find von dem Kanonenboot „Pommeranta“ nach 
Wilhelms hafen gebracht worten, was hoffentlich 
einſchüchternd wirken wird. So lange freilich, 
wie die Deutſchen ihre herrlichen Fiſchgründe nicht 
ſelbſt gusbeuten, wind man ſich nicht wundern 
dürfen, wenn Engländer und Holländer immer 
wieder den Verſuch machen, für ſich zu erobern, 
was wir ungenutzt laſſen. Es iſt in der That 
unbegreiflich, daß für die Hochſeefiſcheret bei uns 
nicht mehr Intereſſe gefunden wird. Allerdings 
laßt ſich das in Jahrhunderten Verſäumte nicht 
mit einem Schlage nachbolen, weil der Seeſiſch in 
Deutſchland nicht Volksnahrungsmittel in dem 
Sinne il, wie anderswo. Die Heſellſchaften 
müßten alſo fürchten, ihre Vorräthe nicht loszu⸗ 
werden, wenn fie gleich in dem großen Stile der 
Engländer, Holländer, Norweger und Dänen zu 
ſiſchen anfingen. Etwas mehr könnte aber 
unter allen Umſtänden geleiſtet werden, als zur 
Zeit geſchieht. Ee fehlt aber noch an dem rich⸗ 
tigen Unternehmungsgeiſt. Unſere dreihundertläh⸗ 
rige politiſche Zerriſſenheit hat ihn erſchlafft. Daß 
er dem Deutſchen an ſich nicht fremd iſt, beweiſt 
die Geſchichte unſeres Mittelalters auf jedem ihrer 
Blätter; was wir aber geweſen ſind, können wir 
wieter werden, ja wir müſſen es, wenn wir in 
der Welt mitkommen wollen. 


— Während feiner Anweſenheit in Nord- 
ſchleewig if dem Kultus mintſter in 
Hader leben durch den Landrath eine De- 
putation don 17 nordſchleswigſchen Bürgern vor⸗ 
geſtellt worden, welche um größere Berückſichti⸗ 
gung des däniſchen Sprachunterrichts in den 
Schulen erſuchte. Der Miniſter unterhielt fig 
eine halbe Stunde Yang mit mehreren Mitgliedern 
der Deputation, die der deutſchen Sprache mächtig 
waren. Beſonders ſchilderte ein Handwerker 
Bahnſen aus Hadersleben die Unzulänglichkeit des 
jetzigen Sprachunterricht? nur eine Stunde 
wöchentlich ſei für das Dänifce beſtimmt, aber 
auch dieſe eine Stunde werde vielſach für andere 
Unterrichtszwecke verwendet; zu feiner Zeit fei 
Hadersleben däntſch geweſen und doch habe er als 
Kind in der Schule acht Stunden wöchentlich deut⸗ 
ſchen Unterricht gehabt; mindeſtens ebenſo siel Zeit 
müſſe jezt auch auf den Unterricht im Däniſchen 
verwandt werden. Die Mutterſprache der nord 
ſchleswigſchen Kinder ſei nun einmal das Dä. 


ö 


Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzruſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


R. Graßmann. 


Mittwoch, den 10. Juni 1885. 


Berüchſichtigung der ihm vorgetragenen Wünſche 
in Ausſicht zu ſtellen. 

„Ich danke Ihnen“, ſagte er, „daß Sie 
gekommen find und mir Ihre Mittheilungen ge- 
macht haben. Ich bin ja hierher gekommen, 
um die Verhältniſſe zu unterſuchen. 

Hiermit war die Audienz zu Ende. Zugleich 
hatte die Deputation ihre Wünſche ſchriftlich ab⸗ 
gefaßt und übergab dem Miniſter dieſe Bittſchrift. 
Dieſelbe lautet: 

„Ew. Exzellenz! Da auf dle unterthänigſte 
Eingabe der nordſchleswigſchen Bevölkerung vom 
April v. J. noch keine Antwort erfolgt iſt, ſo 
erlauben ſich die Unterzeichneten, namens der 
däniſchen Bevölkerung wlederum die unterthä- 
nigſte Bitte an Ew. Exzellenz zu richten, es 
möge Rückſicht genommen werden auf die drin⸗ 
genden Wünſche und Bedürfniſſe der däniſchen 
Bevölkerung binfichtlih der beklagenswerthen 
Sprachverhältniſſe in unſeren Schulen. Ein 
erweiterter Unterricht im Däniſchen iſt nach un- 
ſerer Ueberzeugung eine Nothwendigkeit, ſowohl 
für die Erziehung der Kinder und ihre Aneig- 
nung der Kenntniffe wie auch für ihre ganze 
ſpätere Thätigkeit, und wir wiederholen deshalb 
namens der däniſchen Bevölkerung die unterthä- 
nigſte Bitte, daß der däniſchen Sprache in un⸗ 
ſeren Schulen das naturgemäße Recht gewährt 
werde, welches ihr zukommt.“ 

Die „Kieler Zeitung“, der wir das Vor- 
ſtehende entnehmen, glaubt nicht, daß die Depu⸗ 
tation irgend einen Erfolg haben wird. Der Staats⸗ 
regierung, meint das Blatt, wird es kaum ein- 
fallen, die bisherigen Maßnahmen in Nordſchles⸗ 
wig zu Gunſten des erweiterten Unterrichts in der 
dänischen Sprache rückgängig zu machen. 

. — Graf Münſter, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in London, der ſich, wie wir gemeldet 
haben, auf kurzen Urlaub nach Hannover begeben 
dat, kehrt am 20. d. M. nach London zurück. 
Während feiner Abweſenheit fungirt der Botſchafts⸗ 
rath Baron Pleſſen ale Geſchäftsträger. 

Er Der franzöſiſche Botſchafter Baron de 
Courcel hat ſich mit feiner Familie zu etwa 
vierzehntägigem Aufenthalte geſtern von hier nach 
Paris begeben. 

— Nach den Beſtimmungen des Unfulver- 
ſicherungs Geſetzes bildet bekanntlich des Reichs ⸗ 
verſicherungsamt die oberſte Inſtanz für 
die Arbeiterverſicherung. Ee wird zufammengejept 
aus mindeſtens drei ſtändigen Mitgliedern und 
aus acht nicht ſtä digen Mitgliedern. Von den 
letzteren werden vier dom Bundesrath aus ſelner 
Mitte und je zwei von den Genoſſenſchaftevor 
ſtänden und von den Vertretern der verſicherten 
Arbeiter aus ihrer Mitte in getrennter Wahlhand⸗ 
lung unter Leitung des Reichs verſichtrungs amtes 
gewählt. Dieje Beſtimmung iſt vielfach fo auf⸗ 
gefaßt worden, als ſollten die Arbeiter ver ⸗ 
treter, deren Zahl ſich ja auf viele Hunderte 
belauſen würde, ſämmtlich zu dem Wahlakt nad 
Berlin berufen werden. Dies iſt jedoch 
ein Irrthum; nach der richtigen Interpretatlon 
wird die Abſtimmung eine ſchriftliche ſein müſſen, 
und die Vota werden auf dem Korreſpondenzwege 
einzuholen ſein. 

— Wir erwähnten neulich ein Schreiben, 
welches der Herr Reichskanzler an die Bundes⸗ 
tegterungen gerichtet batte und welches die Klagen 
über des Mangel an kurſirendem Klein ⸗ 
geld behandelſe. Wie die „B. Pol Nachr.“ hören, 
beabſichtigt der Reſchekanzler, außer den in dem 
erwähnten Schreiben vorgeſchlagenen Maßregeln 
zur Biſeitigung der Kleingeldnoth einen Antrag 
bei dem Bundes rathe einzubringen, welcher dahin 
gebt, die Beſtände an kleinen Münzen 
innerhalb der geſetzlichen Maximalgrenzen durch 
weitere Ausprägungen zu ergänzen. 

— Aus Iſchl kommt die Nachricht, daß 
der dort weilende Großherog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin und ſeine Gemahlin in regſtem perſon 
lichen Verkehr mit dem Herzog und der Herzogin 
von Cumberland ſtehen. Am vergangenen Diens- 
tag machte die Herzogin von Cumberland von 
Gmunden aus einen Beſuch bei den mecklenburgi⸗ 
ſchen Herrſchaften, am Donnerſtag wiederholte fle 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 PI. 
Junſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Beilung. 


Stimmen Mecklenburgs in der braunſchweigiſchen 
Erbfolgefrage wohl nicht, beſonders wenn es ſich 
beftätigen ſollte, daß Sachſen in der Oppofttion 
ſteht. Trotz alledem zwelfelt man nicht, daß die 
ſchließliche Entſcheldung, wenn ſie ſich auch noch 
wochenlang hinziehen ſollte, zu Gunſten des preu- 
ßiſchen Antrags ausfallen wird. Von offiziös in- 
ſpirtrter Seite wird in dieſer Beziehung bemerkt: 
„Durch die Abſtimmung des Bundesrathes wird 
eine Klärung weittragender Art in Bezug auf 
Streitigkeiten zwiſchen Bundes ſtaaten und Fürſten 
herbeigeführt werden. Es hat ſich ſchon jetzt her⸗ 
ausgeſtellt, daß die bezüglichen Beſtimmungen der 
Reichs verfaſſung elner verſchledenartigen Auslegung 
fähig ſind und daß ihre Beſtimmungen in einzel⸗ 
nen Fällen nicht ganz zutreffen. Faſſen nun die 
verbündeten Regierungen jetzt auf Grund irgend 
eines Verfaſſungs⸗-Artikels einen Beſchluß, jo iſt 
einerſelts dieſem Artikel eine Definition gegeben, 
die eine weitere Anwendung als bisher geſtattet, 
andererſeits aber tritt das Reich in eine neue 
Phaſe ſein s Staatsrechts, indem dann feſtgeſtelli 
iſt, daß der Bundesrath die höchſte Inſtanz in 
allen ſolchen Staats- und Fürſtenkonflikten bildet, 
wo der Wortlaut der Verfaſſung nicht ausreicht.“ 

— Ueber die engliſche Kabinetskriſis meldet 
man der „National - Zeitung“ aus London, 
9. Juni: 

Die Aufregung, welche in allen politiſchen 
Kreijen, und namentlich in den an der „Verthel⸗ 
lung der Beute“ bei einem Miniſterwechſel Be- 
theiligten, durch die geſtrige Niederlage des Ka⸗ 
binets hervorgerufen worden, iſt um fo größer, 
je unerwarteter, trotz der lange zurückdatirenden 
Schwächung des Kabinets, das Ereignif gerade 
in dleſem Augenblicke kam. Es iſt als ſſcher zu 
betrachten, daß Gladſtone heute oder morgen ſeine 
und feiner Kollegen Entlaſſung von der Königin 
erbitten und daß er ihr, wie üblich, den Rath 
ertheilen wird, den anerkannten Führer der Oppo- 
ſition, Lord Salisburp, wit der Bildung des 
neuen Miniſtertums zu beauftragen. In den Reihen 
der Tories beſtehen manche Bedenken gegen die 
Uebernahme der Regierung Angeſichts der Schwir- 
rigkeiten der aue wärtigen Lage und im Hinblick 
auf Neuwahlen, bel denen die von Gladſtone fo- 
eben mit dem Wahlrecht ausgeſtatteten Klaſſen 
zum erſten Mal davon Gebrauch zu macken ba- 
ben. Man ſagt, daß namentlich der vorſichtige 
Führer der Konſervativen im Unterhauſe, Sir 
Stafford Nertheo le, die ſe Bedenken geltend macht. 
Aber nicht nur Lord Salls dur iſt begierig, die 
Macht zu ergreifen zum erſten Mal Premier zu 
werden, nachdem er früher mit Widerſtreben ſich 
zu der zweiten Rolle unter Disraeli hat verſtehen 
müſſen; ſondern in der konſervativen Partei über⸗ 
wiegt die Anſicht, daß ihre Stellung bei den 
nächſten Wahlen jedenfalls eine außerordentlich 
ungünſtige ſtin würde, falls fie es in der jetzigen 
Kriſts an Eniſchloſſenheit fehlen ließen. Die Bil ⸗ 
dung eines Kabinels Salisbury iſt daher, trotz 
der Zweifel einzelner Morgenblätter, höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich. 


Chemnitz, 8. Junt, Der Monſtreprozeß ge- 


dem Wydener Kongreſſe ein ähnlicher Prozeß vor 
dem Landgerichte zu Elberfeld eingeleitet, nach 
anderthalbjährigem Vorverfahren aber wieder ein⸗ 
geftellt wurde, fo verlangen dir Angeklagten 


auch die Herbelſchaffung des bezüglichen Aiten- 
materials. 


Ausland. 

Paris, 7. Yun. (Voſſ. 31g.) Die Partet⸗ 
politik, die ſich auch der militäriſchen Angelegen⸗ 
beiten bemächtigt, hat eine „Herbinger-⸗Frage“ ge- 
ſchaffen, über welche alle Zeitungen ſeit mehreren 
Tagen lange Artikel veröffentlichen. Oberfliente- 
nant Herbinger, der Offizier, der nach General 
Negrier's Verwundung den Befehl über die Bri- 
gave übernommen und den Rückzug von Langſon 
auf Schü kommandtrt hat, weilt ſeit vorgeſtern 
hier. Er iſt nach Paris gekommen, um ſich vor 
dem Kriegsmintſter gegen die Anklagen, die wider 
ihn erhoben worden ſind, zu rechtſertigen. Seln 
unmittelbarer Vorgeſetzter, Gentral Briere de 
"Isle, nimmt entſchteden gegen ihn Partei und 
hal nicht gezögert, ihm in einem Tagtebefehl, der 
hier mitgetheilt worden if, alle Schuld an den 
beſchämenden Rückzug zuzuſchteben, der tigentlig 
eine Panik und wilde Flucht war. In der hie- 
ſigen Preſſe findet er erbitterte Feinde und leiden ⸗ 
ſchaftliche Bertheldiger. Die Thatſachen, melde 
ſich beim Rückzug von Langſon zugetragen haben, 
kennen weder die einen noch die anderen. Aber 
fie glauben vom Menſchen Herbinger genug zu 
wiſſen, um ſich zum Angriffe oder zur Verthei⸗ 
digung verpflichtet zu fühlen. Die gambettiſtiſchen 
Blätter waren ihm anfangs ſehr freundlich gefinnt, 
ſcheinen ich aber überlegt zu haben, daß er eigent⸗ 
und für Diefes unſühnbare Verbrechen beſtrafen 
ſie ihn, indem ſie ihn in den härteſten Ausdrücken 
der militäriſchen Unfähigkeit und des Mangels an 
Umſicht und Kaltblütigkeit zeihen. Das, was in 
den Augen der Gambettiſten ein Verbrechen iR, 
erſcheint den Radikalen ein Verdienſt und die 
Blatter der äußerſten Linken haben auch wirklich 
anfangs gute Luſt gezeigt, für Oberſtlieutenant 
Herbinger einzutreten. Unglücklicherweiſe haben 
feine, Feinde im gambeitiſtiſchen Lager herauege⸗ 
bracht, daß er bonapartlſtiſch oder doch reaktionär 
gefinnt iſt, und darauf hin machen auch die Ra- 
dikalen gegen ihn Front. Dies zeichnete den 
monarchiſtiſch bonapartiſtiſchen Blättern die Hal⸗ 
tung vor. Sie feiern Herbinger als einen Hel- 
den, ſtellen ihn als das Opfer einer republika 
niſchen Intrigue dar und erklären (obwohl fie 


nichts von der Sache wiſſen können), daß er dis 


Brigade Negrier einfach vor der Vernichtung ge- 
rettet habe. So wird hier Alles, Menſchen und 
Tbatſachen, blos vom Parteigeſichtspunkte aus an- 
geſehen und Wahrbeit und Gerechtigkeit können 
inmitten dizſer Voreingenommenhelten ſehen, wo 
fie bleiben. 

Paris, 7. Juni. Die Berichterſtatter der 
Zeitungen haben ſich geſtern große, aber vergebliche 
Mühe, gegeben um den Oberſtlieutenant Herbinger 
zu ſehen und auszuſorſchen. Das erſtert iſt ihnen 
gelungen, das letztere jedoch nicht. Der aus Ton⸗ 


gen die Mehrzahl der Führer der deutſchen So- kin Helmberufene wohnt bei ſeiner Mutter in 


zaldemokralſe wird keinesfalls vor dem Monat 
September vor dem Landgericht zu Chemnitz an 
Aus trag gebracht werden. Neben dem Rechts 
anwalt Freytag in Leipzig, der früher als Mit- 
glied der 2. ſächſiſchen Kammer ſich zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei zählte, ſeit der Berhängung | 
des kleinen Belagerungszuftantes über Leipzig ſich 
aber im Weſentlichen zurückgezogen hat, werden 
auch die Reichstagsabgeordneten Munckel und Dr. 
Karl Braun als Verteidiger fungiren. Die vom 
Reichstagsabgeordneten Viereck bisher geſtelllen 
Beweisanträge verlangen u. A. auch die Vorla⸗ 
dung der däniſchen Reichs tagsmitglieder Holm, 
Hördum und Dr, Pingel, ſowie des Polizeldirektors 
Staatsrath Krohne in Kopenhagen, welche dem 
Kongreſſe beiwohnten und bekunden sollen, daß 
von einem Geheimbunde der Sozialiſten keine 
Rebe fein könne. Viereck verlangt ferner die Her⸗ 
beiſchaffung eines vollſtändigen Exemplars des felt 
1879 erſcheinenden „Züricher Sozialdemokrat“, da 
die Anklageſchrift eine Unmenge von Zitaten aus 


niſche:; würden fie in dleſer Sprache nicht vor den Beſuch in Gemeinſchaft mit ihrem Gemahl] dieſem Organ aufweiſt, von denen die Angeklag⸗ 


Allem geſchult, jo berube ver ganze Unterricht 
auf einer unſicheren Unterlage Die Uebrigen ſchloſ⸗ 
ſen ſich dieſen Ausführungen an und beftätigten 


und am Sonnabend 


den. 


Da ferner bereits nach 


einem kleinen Gartenhauſe in der Nähe des In⸗ 
validenhotele. Er empfängt die Beſuche jehr 
freundlich, drückt der Preſſe, die ſich ſeiner ange⸗ 
nommen hat, feinen verbindlichſten Dank aus und 
bleibt gleich zugeknͤpft gegen Alle, die Vertheidi⸗ 
ger nie die bloßen Neugierigen und die Gegner, 
Oberſtlieutenant Herbinger iſt, wie fein Name bin- 
länglich errathen läßt, Elſaſſer. Als Sohn eines 
Offizters trat er 1859 in die Militärſchult von 
Saint Cyr, die er 1861 nach einem glänzend en 
Examen verließ, um ſich aus freier Wahl nach 
Mexiko einzuſchiffen. Als der Krieg von 1870 
ausbrach, war er Hauptmann im 95. Linien Re⸗ 
giment, das bei Sedan gefangen genommen wurde. 
Nach ſeiner Rückkehr aus Deutſchland befehligte 
Herbinger das erſte proviſeriſche Regiment, wel⸗ 
ches ſpäter das 101. wurde, und verrichtete in 
der „blutigen Maiwoche“ Wunder der Uner⸗ 
ſchrockenhelt und Tapferkeit. Am 25. Mai, ale 
es ſich darum handelte, den oberen Theil der Rue 
Lafachette von den Kommunarden zu befreien, 
welche da mehrere gewaltige Barelfaden gebau⸗ 


fuhren der Großberzog und ten behaupten, daß fe aus dem Zuſemmenhange hatten, nahm Herbinger allein die Barrikade an 
die Großherzogin zum Gegenbeſuche nach Gmun- herausgeriſſen, eher das Gegentheil von dem aus- der Place Cadet ein, 


die Schon einer Anzabl Sol- 


Ganz bedeutungslos iſt dieſe perſönliche An- | jagen, was die Anklage ſich im Anſchluſſe an dieſt daten das Leben gekoſtet hatte. Von feinem et, 
Re, Herr v. Goßler vermied es ſorgfältig, eine näherung für die Inſtruktion der bundesräthlichen! Stelle zurechtgelegt hat. 


ſpiel erwuthigt, folgte ihm die Mannſchaft witten 


to Ferrp verurſacht hat, 


5 


in den Kugelregen, vertrieb die Aufſtändiſchen von fange zu, fo daß auf 


der nächſten Barrikade beim Faubourg Poiſſon⸗ 
niere und im Laufe des Nachmittags von der fol- 
genden am Eingang der Place Lafayette, die mit 
einer Mitrallleuſe ausgeſtattet war. Des Abends 
konnten die Truppen Herbingers um die Kirche 
Saint Vincent de Paul ihr Lager aufſchlagen und 
einen Neubau beſetzen, der am Morgen noch eine 
Burg der Kommune geweſen war. Als man dann 
aber den Adjutanten Herbinger ſuchte, war er 
verſchwunden und er wurde hinter einer Barri⸗ 
kade gefunden, wo ein Aufſtändiſcher ihm vor dle 
Bruſt geſchoſſen hatte. Es war ſteif und unbe⸗ 
weglich und ſchien todt, Blut bedeckte ſein Geſicht 
und ſeine Kleider. Man wuſch ihn zuerſt mit 
kaltem Waſſer und dann mit Branntwein, was 
ihn wieder ins Leben zurückrief. „Cré nom, 
vous me faites mal“, ſchrie der Todtgeglaubte 
zur großen Freude ſeiner Umgebung. 1876 rückte 
er zum Kommandanten des 8. Regiments vor; 
leich lag er aber Speztalftubten ob, durch die 
ſein Brevet als Generalſtabs- Offizier errang. 
Jahr ſpäter bezeichnete ihn der General Le- 
als den geeignetften Dozenten für die In 
ſerietaktik an der Kriegsſchule, auf welchem Po⸗ 
er zwei Jahre mit großem Erfolg wirkte, bis 
reine Beförderung zum Oberſtlleutenant erfelgte, 
als welcher er an der Spitze des 3. Infanterie ⸗ 
Regiments, genannt régiment de France, nach 
Tonkin abging. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Juni. Stettiner Gar⸗ 
u bau- Verein. Sitzung vom 8. 
nl. — In Vertretung des abweſenden Vor⸗ 
enden Herrn Lincke eröffnete Herr Koch die 
sung und ertheilte nach erfolgter Verleſung des 
„ten Protokolls Herrn Wieſe das Wort zur Be⸗ 
richterſtattung über die von der Roſen-Aus ſtel⸗ 
lungs⸗ Kemmiſſton gefaßten Beſchlüſſe. Das dies ⸗ 
jährige Programm lehnt ſich in der Hauptſache 
an die vorjährtgen an, fo daß ebenfalls wieder 
Lleinere Sortimente, welche ſich durch vorzügliche 
Kultur auszeichnen, ſich unter beſonderer Konkur⸗ 
renz um gleich hohe Preiſe bewerben können, wie 
die größeren Sortimente. Bei der Prämitrung 
werden unter getrennten Konkurrenzen die größten 
richtig benannten Sortimente, die beſtkultlvir en 
Sortimente ohne Rückſicht auf Anzahl der Sor⸗ 
ten, Sortimente Theeroſen in mindeflens 20 Sor- 
ten, Sortimente Hybriden in mindeſtens 30 Sor- 
ten, Sortimente Neuhelten aus den Jahrgängen 
von 1881 an, blühende in Töpfen kultlvirte Ro⸗ 
ſen und Roſenarrangements Berückſichtigung fin⸗ 
den, während alle anderen gärtneriſchen Kultur- 
objekte, ſoweit es der Raum geſtattet, außer Kon⸗ 
kurrenz zugelaſſen werden ſollen. Als Ausftel- 
lungslokal iſt wiederum Wolff's Garten in Aus- 
ſicht genommen und wird bei günſtiger Witterung 
von Nachmittags 5 Uhr an die Kapelle des Kö- 


Anigs-Regiments konzertiren. Zur Bequemlichkeit 


ves Publikums folen in dieſem Jahre Verkaufs- 


ſtellen zum Vorverkauf von Eintrittsbillets zu er⸗ 
Um die von 50 M. dle 


mäßigten Preiſen eingerichtet werden. 
Unzuträglichkeiten bei der Abends ſtattfindenden 
Koſenvertheilung zu vermeiden, werden den Da⸗ 
men am Eingange des Gartens friſch geſchnittene 
Roſen überreicht werden. — Durch Herrn Kon- 
rektor Seehaus wurden von der Kräuſelkrankbelt 
befallene Zweige der Sauerkirſche vorgelegt. Der 
Krankheitserreger iſt ein paraſttiſch lebender 
Schlauchpilz Exoaseus deformis, der auch auf 
dem Pfirſichbaum Verheerungen anrichtet. — Herr 
Stadigärtner Kaſten machte noch darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß ſich auch die Blutlaus in dieſem Jahre 
wieder zeige und macht es Jedem zur Pflicht, die⸗ 
ſelbe gleich bel ihrem erſten Erſcheinen energiſch 
zu bekämpfen; ſehr wünſchenswerth würde es ſein, 
wenn die königliche Polizei⸗Direktion ſich veran⸗ 
laßt ſähe, die im vorigen Jahre zur Vertilgung 
der Blutlaus erlaſſene Verordnung wieder in Er⸗ 
innnerung zu bringen und die wenigſtens in Gra⸗ 
bow pünktlich durchgeführten Kontrollgänge wieder 
anzuordnen. — Ausgeſtellt waren von Herrn G. 
Bornemann aus dem botaniſchen Garten zu Bres- 
lau: 2 Ceratopteris thalictıoides, 1 Eichhornis 
_ eoerula, 4 tropſſche Nymphseen, nämlich ıubra, 
Ortgiesiana, coerulea und Lotus, und gepreßte 
Blumen von Viola tricolor maxima Trimardtau ; 
von Herrn Obergärtner Eichholz (Konſul Kls ker⸗ 
ſche Gärtnerei) in prächtiger Blüthe befindliche 
Pimelia decussata und Mesembrianusmum Byon 
de Gand; von Herrn Schinldt⸗Züllchow eine vor- 
züglich gefüllte Begonia Comtesse Horace de 
Choisemil und von Herrn Treucker (Gräwitz'ſche 
Gärtnerei) außer Konkurrenz 1 Odontoglossum 
eordatum und 1 Vriesia hieroglyphica, — 
Herrn Eichholz und Herrn Schmidt Züllchow wurde 
le eine Prämie und den anderen Herren der Dank 
der Geſellſchaft zuerkannt. 
— Schwurgericht. Sitzung vom 10. 


— 


Jun. — Anklage wider den früheren Landbrief⸗ ® 


träger, jetzigen Arbeiter Albert Wergten aus 
Bebsjerle wegen Unterſchlagung und Urkunden ⸗ 
Aſhung. 

Der Angeklagte war im vorigen Jahre bel 
em Poſtamte in Liebeſeele als Landbrlefträger 
ageſtellt und hat ſich in dieſer Stellung verſchle⸗ 
ene Unredlichkelten zu Schulden kommen laſſen 
zub ſich dadurch einen Vermögens vorthell von 
ta. 100 Mark verſchafft. Er unterſchlug in meh⸗ 
reien Fällen die ihm amtlich übergebenen Gelder, 
jowte Zeitungsbeſtellgelder und Beträge für Poſt⸗ 
wertbzelchen. In einem Falle ſälſchte er auch 
die Unterſchrift auf der Duittung einer Poſtan⸗ 
weiſung und führte mehrfach das Poſtannahme⸗ 
buch nicht richtig. Bel feiner heutigen Verneh⸗ 


mung geſtand Werten die Anklage in vollem Um⸗ 


Zeugen verzichtet werden konnte. Zu feiner Ent- 
ſchuldigung führte W. an, er habe ſich zu den 
unxredlichen Schritten nur verleiten laſſen, weil er 
„beſchmort“ war. Durch das Verdikt der Ge⸗ 
ſchworenen wurden dem Wergien mildernde Um⸗ 
ſtände bewilligt und erkannte der Gerichtshof dem- 
gemäß auf 1 Jahr Gefängnif, auch wurde der 
Angeklagte für unfähig erklärt, auf die Dauer 
von 2 Jahren ein öffentliches Amt zu be⸗ 
kleiden. 


— Rel der geſtrigen Lokalſchau des Möh⸗ 
ringer Zweigvereins der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft wurden an Rindvieh sc. 30 Haupt 
aus geſtellt, darunter 7 ſehr edle Bullen, 8 Fer⸗ 
ſen und ca. 21 Kühe, meiſt Holländer Race. Den 
erſten Preis von 40 M. erzielte ein Holländer ⸗ 
Bulle des Herrn Oekonomieraths Nobbe Pinnow, 
Jahre alt. Den zweiten Preis von 30 M. 
ein Buve des Rittergutsbeſitzers Runge Güſtow, 
den dritten Preis von 30 M. ein Bulle, Olden⸗ 
burger Race, des Gutsbeſitzers Borchert Prilupp. 
Cinen gleichen Preis erhielt ein Holländer Bulle 
des Herrn Zitelmann⸗Jaſeniz. Der letzte Preis 
von 20 M. wurde dem Gutsbeſitzer Schröver- 
Kl. Reinkendorf für einen 1½ Jahr alten Bul- 
len, Holländer Race, zuertheilt. An Kühen 
wurden prämiirt: eine 9 Jahre alte Kub, Hol⸗ 
länder Race, des Gute beſitzers Biemarck Neuhaus 
mit 40 M., eine do. 8 Jahre alte, Holländer 
Race, des Ortsvorſtehers Beyer-Pommerensdorf 
mit 30 M., eine Airſchir⸗Kuh des Herrn Aeffke⸗ 
Wendorf mit 20 M. und eine Holländer Kuh 
des Herrn Biper⸗Pommerensdorf mit 10 M. — 
Von den Ferſen erhielt eine Hollänver Ferſe des 
Herrn Wegener⸗Scheune den erſten Preis von 40 
M., den zweiten Preis von 30 M. eine Hollän 
der Ferſe des Herrn Aßmus-Roſow, den dritten 
und vierten Preis in Höhe von 30 bezw. 20 M. 
erhielten die beiden Ferſen des Herrn Richert ⸗Ka⸗ 
row und einen Preis von 20 M. eine Ferſe des 
Herrn Schmidt Stöwen. 

Von einjährigen Fohlen erhielten ein Rapp⸗ 
ſohlen des Herrn Otto⸗Roſow den erſten Preis 
von 40 M., ein braunes Fohlen des Herrn Drei⸗ 
kant Schmellentin den zweiten Preis von 20 M. 
An zweijährigen Fohlen erhielt das Rappfohlen 
des Herrn Otto-Roſow den erſten Preis von AO 
M, das Rappfohlen des Predigers Lopitſch⸗Stö⸗ 
wen den zweiten Preis von 30 M., das braune 
Fohlen des Herrn Schröder Möhringen den dritten 
Preis von 20 M. und das Rappfohlen des Herrn 
Drelkant⸗Schmellentin den letzten Preis von 10 M. 
An dreijährigen Fohlen hatte Herr Ehrke⸗Kol⸗ 
bitzow ein Rappfohlen ausgeſtellt und erhielt das⸗ 
ſelbe den erſten Preis von 50 M. Unter den 5 
aus geſteflten vierjährigen Stuten konnte keine eine 
Prämie erlangen, obaleſch die Fuchsſtute des Herrn 
Devantler Kolbitzow et ſtimmig als prelewerth von 
den Herren der Prämitrungs Kommiſſton anerkannt 
wurte; der Beſttzer konnte leider nicht den Nach 
weis führen, daß dieſelbe gedeckt war. — Von 
älteren Stuten mit Füllen erhielt den erſten Preis 
dunkelbraune Stute des Herrn 
Doel- Neuenkirchen; den zweiten Preis von 40 M 
die dunkelbraune Stute des Herrn Glaſow⸗Kol⸗ 
bitzow ; einen Preis von 30 M. die ktrſchbraune 
Stute des Herrn Schröder Möhringen. Eine ſehr 
edel gezogene Stute des Herrn Ahrens Stettin 
(Firma Schütt u. Ahrens) erhielt einen Preis von 
20 M. Preiſe von 10 M. erhielten die Stuten 
der Herren Schröder Möhringen, Quauvt Schwen 
neng, Krüger-Repin und Schmidt Stöwen. 


Stimmen ans dem Yublikem, 

Von einem Freunde wurde ich ſ. Z. darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Stettiner den Na- 
men ihres verdienten Landsmannes Bugenhagen 
(Dr. Pomeranus) auf dem Straßenſchilde der Bu⸗ 
geuhagenſtraße dadurch veränderten, daß ſie flatt 
Bugenhagen — „Buggenhagen“ ſchreiben. 

Hoffentlich hat dieſe Notiz den Erfolg, daß 
der kleine Fehler, der jedenfalls auf ein Verſehen 
des Schildermalers beruht, abgeändert wird. 

J. 
Aus den Provinzen. 

Reetz, 8. Juni. Geſtern wurde von einer 
dem Herrn Gaſtwlrth Weeber hlerſelbſt gehörenden 
Kuh ein Doppelkalb geworfen, nämlich ein Kalb, 
das, aus zwei Theilen zuſammengewachſen, zwei 
Köpfe, acht Belne und zwei Schwänze hatte. Die 
Mißgeburt hatte leider den Verlust der Schönen, 
einen Werth von mindeſtens 360 M. repräſentt⸗ 
renden Kuh zur Folge, da dieſelbe getötet wer ⸗ 
den mußte. 


Gruft und Kiet ratur. 

Unſere geehrten Mitbärger machen wir bar- 
auf aufmerkſam, daß john ein böchſt brauchbares 
uch, Ed. Tieſſen, „Tas Dörienftenergefeg ge⸗ 
müß den Reichs tagsbeſch !, en Hom 8. Mai 1885‘, 
(mit Bemerkungen vom Hergasgeber, Stettin bei 
F. Heſſenland erſchlenen d. Der Verfaſſer macht 
durch feine Bemerkungen uuf mancherlei Mängel 
aufmerlſam, welche zur Vorſich! ür die betheillg- 
ten Kreiſe mahnen. Wir können das Buch den 

betheiligten Kreiſen empfehlen. 1731 


Eurenns Solonien. Nach den neueſten Quel⸗ 
len geſchlldert vo., Tr. Hermann Roskoſchny. Lelp⸗ 
zig, Greßner u. Schramm. — Der erſte Abſchnitt 
dieſes gon uns bereſts wlederholt erwähnten illu⸗ 
ſtrieten Prachtwerkeo, welches Weſt⸗Afrlka vom 
Senegal zum Kamerun ſchildert, liegt nun in 
einem ſtattlichen Bande von 30 Bogen großen 
Formates mit 120 Abbildungen und 12 Karten 
vor uns. Den Abſchluß bildet die Beſchreibung 
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die Vernehmung der meiſten des Kamerungebietes, in welcher wir in gefälliger 


fürſten urg, Oer 
helm, todeemuthig aus den feindlichen Schweden 
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Form alles zuſammengefaßt finden, was bie ber 
über das unter deutſchen Schutz geſtellte Gebiet, 
ſowie über das Hinterland bekannt geworden. Be⸗ 
ſonders intereſſant find dle mit vielen Szenen aus 
dem Leben durchwobenen Schilderungen der Dualla. 
Wie die früheren, ſo zeichnen ſich auch die uns 
jetzt vorliegenden Lieferungen (12— 15) durch 
einen reichen Bilderſchmuck aus. Wir finden in 
ihnen folgende, durchweg tadellos ausgeführte 
Illuſtrattonen: Amoaful. Kumaſſte. Königspalaſt 
in Kumaſſte Sklavin von der Goldküſte. Kauf⸗ 
leute unterhandeln mit Eingeborenen. Krieger in 
Dahome. Zweig und Frucht des Butterbaumes. 
Termitenhügel. Frucht des Butterbaumes, zur 
Verſendung bereit. Alt⸗Kalabar. Bonny. Ein- 
geborener zu Markt fahrend. Ufer des Kamerun. 
Faktorei am Kamerun. Landſchaft am Kamerun 
fluß. Typen der Dualla. Vegetation am Kame⸗ 
run. Der kleine Kamerun. Eingeborene vom 
unteren Kamerun. Blick auf den Kamerun. Der 
Kamerun von der See aus geſehen. Reinhold 
Buchholz. Königspalaſt in Fernando Po. Inſel 
Don Henrique. Iſabella-Bai. Der Clarence-Pic. 
— An Karten enthalten dleſe vier Lieferungen : 
elne Karte der erſten deutſchen Erwerbungen in 
Ober-Guinea; eine Karte der Sklavenküſte; eine 
große Karte des Kamerungebietes; eine Karte 
von Malimba. 11663 


Guſtav v. Moſer tritt mit drei Novitäten 
in die Winterfaifon ein, Luſtſpielen mit Charak- 
terrollen. Er will, jo haben die „Dresd. Nachr.“ 
erfahren, keine Schwäake und Poſſen mehr ſchrei⸗ 
ben. Das eine Stück beißt „Lug und Trug“ 
und iſt bereits fertig. Es iſt nach dem Polnt: 
ſchen des Grafen Fredro. An dem zweiten ar⸗ 
bettet der produktive Theater-Schriftſteller, trotz der 
Hitze, täglich; ſein Titel it „Der Büreaukrat“. 
Das dritte endlich, deſſen Ausarbeitung der Ver⸗ 
faſſer ſich für die Hundstage vorbehalten hat, ſoll 
den vorläufig nichts verrathenden Namen „Al⸗ 
fred“ bekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin. Am Sonntag, den 7. Juni c. 
wurde hier Herr Rudolf v. Krauſenſtein zur ewi⸗ 
gen Ruhe beſtattet, mit ihm iſt ein altes bran⸗ 
denburgiſch-pommerſches Geſchlecht erloſchen. 

Herr v. K. war unvermählt und früher lange 
Jahre Beſitzer des aus der Hand ſeiner Väter er’ 
erbten Gutes Werder bei Wollin. Still wie er 
gelebt, fromm und königstreu, ohne Falſch und 
Hehl, mit echt ritterlichen Geſinnungen begabt — 
iſt er auch verblichen. 

Der Ahnherr des nun erloſchenen Geſchlechts 
war ein tapferer Dragoner Namens Krauſe, vom 
Regiment Sparr. Der hatte in der Schlacht von 
Fehrbellin feinen Königs herrn, den großen Kur- 
von Brandenburg, Herrn Friedrich Wil⸗ 


herausgehauen, und lag, aus eigenen Wunden biu- 
tend, an einem Stein. 

Da fand ihn der Kurfürſt nach der Schlacht, 
richtete ihn auf, und erhob ihn auf der Stelle 
zum „Ritter Krauſe von Krauſenſtein“. Gene 
ſen, wurde er der Stammvater des am 7. Juni 
erloſchenen Geſchlechts. Dieſe Erhebung war eine 
der erſten ſelbſtſtändigen Nobilitirungen, die hier 
das Kurhaue Brandenburg, ſich auf eigene Füße 
ſtellend, unabhängig vom Kalſer, vollzog. 

Der Kurfürſt verlleh dem neuen Ritter „zum 
Andenken an die glorioſe Affaire", wie es wört⸗ 
lich beißt, 2 ſchwediſche wehende Fahnen als 
Helmſchmuck feines neuen Wappenſchildes. Den 
blauen Schild aber zierte eine filberne Kraufe 
oder Vaſe, aus welcher 3 ſchwere Weizenähren 
hervorwuchſen. 

Nun iſt die Herrlichkeit des Namens vorüber, 
der Schild zerbrochen — eln alter biſtoriſcher 
Name erloſchen. v. d. Linde. 


— Ein aus dem 15. Jahrhundert ſtammen⸗ 
des Recht übt die Gemeinde Deidesheim in der 
Pfalz gegenüber der Gemeinde Lambrecht beute 
noch aus: Alljährlich am Pfingſt⸗Dienſtag muß 
der jüngſte Bürger von Lambrecht einen wohlent⸗ 
wickelten Geisbock (der Bock „muß geſund und 
woblbebörnt fein", heißt es in der Vertrags-Ur⸗ 
kunde) auf der Landſtraße — circa 4 Poſtſtun⸗ 
den — nach Deidesheim bringen und dort auf 
dem Gemeindehauſe abliefern, woſelbſt er dann 
einige Handkäſe mit Brod und ein Liter Wein 
als Atzung empfängt. Die Lambrechter führten 
vor ungefähr 15 Jahren einen koſtſpleligen Pro- 
zeß, um der läſtigen und ihnen viel Spott zu⸗ 
ziehenden Verpflichtunz ledig zu werden. Sit 
verloren aber iu allen Inſtanzen, und allfährlich 
wandert der Lambrechter Gelsbock nach Deites. 
heim. Kuh am heurigen Pfingſt⸗Dlenſtag geſchah 
dies wieder, wie aus nachſtehender Korreſpondenz 
der „Neuſtädter Zeitung“ hervorgeht: „Deides⸗ 
heim, 26. Mal. Heute in aller Frühe hielt der 
berühmte Lambrechter Geiskock in Begleitung des 
vortigen jüngſten Bürgers feinen Einzug, und der 
kurioſe Gaſt wurde von Jung und Alt mit der 
lebhafteſten Freude aufgenommen; dem Hührer 
wurde das bedungene Käſebrod nehſt einem Liter 
Wein ohne Ayſtand verabre cht, da das edle Thier 
die vorſchrifte mäßigen Eigenſchaften beſaß.“ 


Wollbericht. 

Breslau, 8. Juni. Wollmarkt. Im Laufe 
des Nachmittags blieb das Geſchäft gegen Vor⸗ 
mittag unverändert. Im Laufe des Tages ſind 
im Ganzen einige Tauſend Zentner aus den hie 
figen Lagern und vom Markt en nommen worden, 
hauptſächlich von rheiniſchen, fächſtſchen und mär⸗ 
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kiſchen Babrifanten, ſowie von Kommilflowären 
für engliſche, franzöſiſche und ſchwediſche Rechnung. 
Der Begehr richtete ſich ſowohl in ſchleſiſchen mie 
Poſener Wollen bauptſächlich nach gut gezüchteten 
und gut behandelten Wollen. Dieſelben wurden 
mit einem Abſchlage von durchſchnſttlich circa 12 
Mark aus dem Markte gekauft. Mittelwollen, 
fowte verzüchtete und ſchlecht gewaſchene find ver⸗ 
nachläſſigt. Der offene Markt iſt in ziemlich glei ⸗ 
cher Stärke wie im Vorfahr befahren, auch Kau⸗ 
fer And faſt in gleicher Anzahl wie ſoaſt am 
Platze, nur einige rheiniſche Käufer und ein eng⸗ 
liſcher fehlen. 


N Bankweſen. 

Braunſchweiger 20-Thaler-Ruofe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 30 Mark bei der Ausloo- 
fung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger in Berlin, Franzöſiſche-Straße 13, die 
3 für eine Prämie von 50 Pf. pro 

lück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettiv. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 9. Juni. Von den im Ganzen vor⸗ 
zunehmenden 353 Reichsrathswahlen haben bis ⸗ 
her 320 ſtattgefunden. Von den Gewählten ge- 
bören 167 der Regterungspartet, 132 den Deutſch⸗ 
Liberalen und die Uebrigen verſchiedenen Partei- 
ſchatttrungen an. 


Paris, 9. Juni. Oberſt Herbinger bean- 
tragte heute Vormittag bei dem Kriegsminiſter 
Campenon, daß fein Verhalten bei der Räumung 
von Langſon dem Kriegsgerichte unterbreitet 
werde. — Der Kriegs miniſter entſchied, in der 
Erwägung, daß alle Zeugen des fraglichen Vor⸗ 
ganges in Tonkin ſeien, daß Herbinger nach Ton⸗ 
kin zurückkehre, um zur Verfügung des Generals 
Courcy geſtellt zu werden, welcher die Feſtſtellung 
des Thatbeſtandes im gewöhnlichen Verfahren ver ⸗ 
anlaſſen werde. Je nach den Ergebniffen dieſer 
Ermittelungen werde Oberſt Herbinger einem 
Kriegsgerichte oder einem Unterſuchungsgerichte 
überwieſen werden. 1 

Paris, 9. Juni. Telegramm der „Agence 
Havas“ aus Tientſin von heute: 

Die Verhandlungen find noch nicht beendet, 
der Abſchluß des Vertrages iſt jedoch nahe bevor⸗ 
ſtehend. Danach verzichtet Eyina endgültig auf 
alle pelitiſchen Beziehungen zu Anam und erkennt 
alle aus dem von Frankreich errichteten Protekto⸗ 
rat ſich ergebenden Folgen an. 

Parts, 9. Juni. Deputirtenkammer. Frey⸗ 
einet theilte mit, der Regierung jei eine Depeſche 
Patenotre's zugegangen, in welcher derſelbe mel⸗ 
det, daß der Vertrag zwiſchen Frankreich und 
China beute um 4 Uhr in Tientſin unterzeichnet 
Werden ei. = ua Be 

London, 9. Junl. Unterhaus. Der e 
mier Gladſtone erklärte, in Folge der gestrigen 
Abſtimmung habe es das Kabinet beute als feiı 
Pflicht erachtet, der Königin eine Mittheilung zu 
machen, deren Charakter augenſcheinlich ſei, 
wobl er ibn nicht näher bezeichnen könne. Glad⸗ 
ſtone beantragte Vertagung der Sitzung bis Frei⸗ 
tag, um die Entſcheidung der Königin abzuwarten. 
Das Haus vertagte ſich hierauf. 

Das Oberhaus vertagte 
Freitag. N 

London, 9. Jun. Der heutige Kabinets⸗ 
ratb dauerte Fünfviertelſtunden. Wie es heißt, 
bätten die Miniſter beſchloſſen, ihre Demiſſton zu 
geben. 

London. 9. Juni. Die „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ ſchrelbt: Gladſtone's Mintſterlum habe auf- 
gehört, zu leben; ſelbſt wenn eine Neubildung 
deſſelben ſtattfände, würde die ſeit 1880 bekannte 
Form nicht wiederkehren. Das PWlatt glaubt, 
Salisbury werde an Gladſtone's Stelle, treten, ö 
falls ſeine Partel ſein Programm billigen werde; f 
dann werde auch die liberale Maforität gezwun⸗ 
gen fein, ihn zu unterſtützen. Eine Rekonſtruk⸗ 
tion des beſtehenden Kabinets jet uawahrſchein ⸗ 
lich. Die „Pall Mall Gazette“ vermißt hierzu 
die nöthigen Elemente; Gladſtone werde aus 
Ueberdruß zurücktreten. 

Die „St. James Gazette“ räth an, daß dle 
Konſervativen die Leitung der Geſchäfte über⸗ 
nehmen, obwohl dies gegenwärtig eine enorme 
Laſt ſel. 

Der „Globe“ glaubt, Salloburv werde vor 
der ſchweren Aufgabe nicht zurückſchrecken, ſeine 
Parlei werde den Muth ihrer Ueberzeugung 
haben. 

Portland, 9. Juni. Mehrere zu dem un⸗ 
ter dem Kommando des Admirals Hornby ſtehen⸗ 
den Evolutlons-Geſchwader gehörende Kriegsſchiffe, 
nämlich 15 Panzerſchiffe verſchledener Klaſſen, 8 
Torpedoboote, ſowie mehrere Kanonenboote und 
Aviſos ſind heute Morgen von hler ausge⸗ 
laufen. 

Warſchau, 9. Juni. Heute ſand die feier ⸗ 
liche Eröffnung der landwirthſchaftlichen Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Anweſenbelt des General⸗Gouver⸗ 
neurs, der Spitzen der Behörden und eines zahl⸗ 
reichen Publikums ſtatt. 

Athen 9. Juni. Nach den meueften aus 
Kandia eingegangenen Nachrichten ſind die Kon⸗ 
ſuln der fremden Mächte ernſtlich bemüht, die 
zwiſchen dem neuernannten Bouverneur Savas 
Paſcha und der Repräſentaaten-Verſammlung ent 
ſtandenen Differenzen in verſöhnlicher Welſe beizu 
legen und hofft man, daß dies in kürzeſter Fri 
gelingen werde. 


ſich ebenfalls bis 6 


= 8 1 ö nn 
De Bile am (ihris. 
Ortatnal - Novelle von Mary Dobſon. 


„Wie ſteht 
un Ellſabetb. 

„Er iſt allerdings ſchwer, doch glaube ich, ſo 
weit es ſich bis jetzt beurtheilen läßt, nicht le⸗ 


s 
5 R 


ri m mer vn 8 * a 5 er 8 ER 
n Sie es wünſchen, gewiß, Frau 


maßen überraſcht. 


„Ee mag ratbſam ſein,“ fuhr Fe mit unver⸗ 
kennbarer Erregung fort, „daß wir die Nachricht 
brecht?“ unterbrach abwarten, de Doktor Bäumer und ſein Bruber 
ee bringen werden. Davon wird es abhängen, ob 
der Fall zur gerichtlichen Anzeige gebracht werden 
muß!“ 


ı bensgefätrlich verwundet, obgleich der Blutverluſt] „Sollte das erforderlich ſein ?“ fragte der 
Ius fehr geſewächt bat. Das Bewußtſein ist] Amerikaner. 
ihm übrigens wieder gekommen und er will durch-“ „Wir werden die Anſicht dee Herrn Juſttzraths 
aus nicht hierber, ſondern nach ſeiner Wohnung hören.“ 


gebracht werden.“ 
„Kann das geſchehen, Herr Doktor 7“ 


Ell abet. Bemerkung unterbrach: 

„Wir würden ihn durch Widerſpruch nur auf-] Es iſt freilich nicht erwieſen, daß Herr Albrecht 
regen, entgegnete der Arzt, „und das könnte ihmſſich den Dolch ſtich beigebracht hat, doch wird er 
eben io gefährlich werden wie die Fahrt nach der ſſich darüber gewiß aueſprechen. Seliſamerweiſe 
Stadt. Ich babe ihm verſprochen, ihn in meinem lann ich mich des Gedankens nicht erwehren, daß 
Wagen binzubringen.“ er, wenngleich Ihr Ver vandter, mit böſen. Abſich⸗ 

Jetzt kam eilig Karl herbei und jagte: ten im Gebüſch verſteckt geweſen iſt!“ 


dr, ber brut Zac de Asad Eliſabstb antwortete nicht sogleich, aber nach 
N d den Herrn Juſtiz⸗ eie, 
pr dune — ei 22 er 155 en 1 ne einer Baufe ſagte fie mit leichtem Errötyen und 
wichtige Mitthellung zu machen hat.“ nicht ohne Hefe Bewegung: Kr 
So laſſen Sie uns geben,“ erwiederte Dol „Mr. Walker, Sie ſind unverkennbar vom 
tor Bäumer. Haben Sie die Güte, Frau Eſchen⸗ Himmel aueerſehen, für mein Leben bedeutungs- 
Bi H voll zu werden, und in dleſer Meberzeuguug will 


bach, mir einige Decken und Leintücher und etwas 
Wein mitzugeben, und ich denke, wir werden e Ihnen reden und mich Ihnen an 


glücklich mit ibm in ſeiner Wohnung anlangen! — 
„Ich weiß Ibr Vertrauen zu würdigen, Frau 


Uebrigens werden wir noch wiederkommen,“ und f 
damit entfernten ſich die Brüder nach kurzem] Eſchenbach, erwiederte ernſt und mit Nach- 
Gruß, gefolgt von Mr. Waller, welcher den Ver- druck der Amerikaner, „aber ſeien Sie zugleich 
wundeten noch einmal ſehen wollte. überzeugt, in mir einen treuen Freund zu inden.“ 
As nach einer Weile Mr. Walker zurückkehrte,, „Wohian denn, Mr. Walter,“ ſag e Euſabetb, 
ſagte er: „Der Wager iſt fortgefahren, Frau] „jo bören Sie, was ich Ihnen in Bezug auf das 
I ſchenbach, und fo gut es ging, baben die Her Ereigniß dieſes Abends zu ſagen habe.“ 
ten den Verwundeten gebettet Und jept will Und nun erzählte fle dem Freunde Helbert 
auch ich mich Ihnen empfehlen, denn Sie bedür⸗] Wendtorffs von Ludwig Albrechts leider ſchaftlicher 
fen der Ruhe, und ich werde mich morgen, bevor Liebe zu ihr, die ihre Mutter durchſchaut batte, 
ich abreiſe, erkundigen laſſen, wie es um den von der fie ſelbſt aber bis dabin keine Ahnung 
Patienten ſtebt!“ gehabt, und mir er, eine günſtige Gelegenheit 
„Mr. Walker,“ entgegnete Ellſabeth, „wöch-]wahrnehmend, ſich gerade an dieſem Nachmiitag 
ten Sie nicht bleiben, bis die Herren zurück- erklärt und ihre Hand begehrt hube. 
kommen 7 „Ich lebnte feinen Antrag entſchieden ab,“ 


Beide ſetzten ſich, und es trat ein peinliches 


fragte Schweigen ein, das Mr. Walker endlich durch die 


Schwarz Satin merveilleux 
(ganz Seide) Mk. 1,90 per Meter 
bis Mk. 14,65 (in 16 verſchied. Qual.) verſendet in ein- 


ö Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 
Beben Fabrit-Depöt von G. Henneberg (Königl. 


Der dies jährige 


Eschen faß Mr fert, 


WE 
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in die höchſte 


was ihn 


R N 
Aufregung 


Wendtorff —“ hier zitterte ihre Stimme leicht, 
— „aus Balparalfo nach feiner Vaterſtadt kom⸗ 
men würde und hatt: daraus wohl den Schluß 
gezogen, er könne, als früherer Freund, mir einen 
Beſuch abſtattlen. Dieſe Vermuthung riß ihr zu 
den ſchrecklichſten Drohungen hin“ 

„Nun wir“ mir alles klar,“ unterbrach fie leb⸗ 
baft Mr. Walker. „Er bat bei unſerer Begeg⸗ 
nung auf der Landſtraße gewiß gehört, daß ich 
mich nach Ihrer Wohnung erkundigte, und mich 
für Herrn Wendtorff gehalten.“ 

„Und er wird, nachdem er ſich in der Stadt 
mit Waffen verſehen, dierher zurückgekehrt ſein 
und ſich ins Gehüſch geſchlichen haben,“ ergänzte 
Eliſabeth. „Hier bat er dann ſeinen Irrthum 
erkannt und ſich vielleicht durch einen unglücklichen 
Zufall mit den eigenen Waffen verletzt.“ 

„Dadurch wird auch der von uns gebörte Schrei 
erklärlich,“ erwiederte Mr. Walker. „Nachdem ich 
Ihre Mittheilung vernommen, freut es mich dop⸗ 
pelt, hie: geblieben zu fein, auch kann ich erfor⸗ 
derlichen Falls meine Reiſe verſchieben.“ 

„Beſtimmen Sie darüber nach Doktor Bäumers 
und ſeines Bruders Rückkehr, antwortete Eliſa⸗ 
beth; „wer welß, wie die Erklärungen des Ver⸗ 
wundeten lauten.“ 


„Welcher Art fie auch ſein mögen, Frau Eſchen⸗ 
bach,“ entgegaete Mr. Walker, „laſſen Sie ſich 
dadurch nicht welter aufregen. Uebrigens glaube 
ich kaum, daß er noch Erklärungen wird abgeben 
konnen, dern ich bin der Anſicht, daß er die 
Nacht nicht überleben wird, wenn er nicht ſchon 
geſtorben iſt.“ 

Eliſabeth ſchrak zuſammen, aber im Grunde 
hatte Mr. Walker nur ihre eigenen Gedanken aus 
geſprochen. 

Im nächſten Mowent vernahm man einen 
ſchnell herankommenden Wagen, und Doklor Bäu- 
mer trat gleich darauf ein. Er wandte ſich ſo⸗ 
fort an Elljabetb und fagte: 


Bekanntmachung. 


internationale PVrodulitenmarlit 


den⸗ 5 
und Kusel Hoflieferant) in Zürich. Mufter umgehend. wird nicht, wie in unſerer Belanntmachung vom 2 laufenden Monats auf Grund 


Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. 5 
ö Eine feine Ausgabe und ein großer Gewinn. 
5 ee IE. Ew. Woblgeboren! Ich kann Ihnen die ſondern erſt 
Mittheilung machen, daß die von Ihnen bezogenen 

Schweizerpillen bis dahin ſehr gute Dienſte leisteten. 

Seit einigen Jahren litt ich an erſtopfungsbeſchwerden 
und Makkigkeit, auch veinlichem Stopfweh. Nach Ver⸗ 
rauch von nur 


2 Schachteln Brandt ſcher Schweizer: 
len bin ich vollſtändi 
de Lebenden ie © 


davon geil und kann jedem 
eizerpillen (erhältlich & % 1 
in den Up empf. 


Bei mir im Haufe dürfen dieſelben nicht fehlen; er 
geben wieder 2 Sckachteln von Ihren berühmten Pillen. 
denn ohne bieielbe kann ich und meine Frau nicht ſein. 
Dank dem Erfinder, denn man kann mit ein paar Mark 
gründlich geheilt werden von ſolchen unangenehmen 
Krankheiten Mit ga begrüße ich Sie. W. 
Walter, Schmiedemeiſter. N 

Man achte genau darauf, daß jede Schachtel als 
2 ein weißes Kreuz in rothem Grunde und den 
Namenszug Rich. Brandt's trägt. 


Wörſenbericht. 
Stettin, 9. Juni. Wetter heiß, Nachts Gewitter 
wegen. Tem. „ 22 N. Barom. W. 3“. Wind 
Weizen feſter, per 1000 Sim ots geib. u. weiß. 
162—168 bez. per Juni 168,5 nom. ver Juni⸗Jult do., 
per i- Aucuſt 171 B., 170,5 G., ver September⸗ 
Dito n 177 bez, per Oktober⸗November 178,5 bez. 
Roggen Kar, per 1000 Kigr. Iota 138—141 bez. ver 
Jun 144 bez., per Juni-Juli do, per Aufl Auma 145 
dis 145,5 bez., per September ⸗Ottoher 149,5—150 bis 
149,5 bez, ver Oftober-Noveinber 150 bez u. G. 
Kübel unverändert per 100 Kigr. lolo o. F. b. L. 
60 B. per Juni 48,5 B., ver September⸗ Oktober 49 B. 
. i per 1000 Klgr. lolo Vomm u Piärk. 
Hafer unverändert per 1000 Klar Iofo Womm 138—142, 
Spiritus fehl, per 10.000 Liter % loke a F. 42,5 
bez., der Ante un 42.6 G., ner Jui, Anguß 43,5 B. 
u. G., per Uu guſt⸗September 44,5 B. u. G., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 45,1 B. u G N 
Metroleum ner 50 Pin lotn alt- 11° 7,55 Ar. bez. 
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_ M&chienen: Danmarks 
Vare- og Forreiniugs 
Vejviser, 


redigirt und herausgegeben 


von 
Georg Kjeldseon sem 
1. Jahrgang. 
Preis 5 Kronen. 
J. Frimodt, 
64 Kjöbmagergade, 
"Ecke von Kuliorvet, 


Ju. in habe worin Ledergeſchäft betr, Um cd. 
Sn 6000. , Eg dug 5 4000.4 
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„Tägliche Rundschau“ 


unter ung von me undort der be 
rühmtest. Schriftsteller u. Gelehrten Deutschlands 
8 beransgegeben von 
edrich Wodenftedt 


Hannoversches 


2 


rund durch Miethe 
n m 9000 % Ang., für 75, De, zu verkaufen. | 


>. Stoll, 
} Berlin, Kurfürſtenſtraße 4. 
Im Pommern habe] Rahmen, 30 Jahre beſt., 8 


Looſe Sung 8 Mark 


| Fabrik für ovale | Inventar vorhanden, ager empfiehlt 

. 1600 „A, Umſaz ca. 10,000 % m. 20 % Reinge⸗ rad 
wiun, mit 7500 Anzahlung, für 18,000 44, zu F. A. en er, 
verkaufen. P. Stoll, Hannover 


Berlin, Kurfürſtenſtraße 4. 


F Wullkommissionsgsschäft 


Hergersberg & Co, BE 


2000 Mark u. s. 
Berkaufsſtelle 


Berlin, 


Alexander - Strasse 48. 
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Nordscebad Heigoland. 


Telegraphische Verbindung mit dem Festlande. 


Regelmäßige Verbindung mit dem Feſtlande: Von Hamburg per Dampfboot täglich 
him und zurück, von Bremerhaven per Dampfboot 1 Mal wöchentlich und von 
Dampfboot täglich nach Helgoland und zurück im Anſchluß an die Unter⸗Elbe'ſche Eiſenbahn. Proſpekte 
gratis durch die Bureauxr von Haasensteln & Vogler, ſowie durch 


. 
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Pferde- weunen 1885. 


XVIII Grosse Verloosz 


von 
Pferden, Equipagen, Silber⸗Einrichtungen u 


35000 Mark, 4000 Mark, 3000 Mark, 


Stettin: 


einer irrthümlichen Angabe der Berheiligtes mitgethellt war, Sonntag, den 2. Auguſt, 


Aontag, den 3. Auguſt dieſes Zahtes, 
in din Räumen des hieſigen Kryſtallpalaſtes abgehalten werden. 
Leipzig, den 6. Jant 1885. 8 
Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 8 


Cuxhaven per 


Die Königl. Bade- Direktion. 


© Wasserheilanstalt Sophienbad zu Reinbeck. 


Alle Arten Bäder und Douchen, 
Eleetrotherapie, Pneumatotherapie, Neilgymnastik und Massage, 
Prospekte durch den dirigirenden Arzt: Dr. Paul Hennings. 


Au alle Zeitungsleser! 
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Gewinne 


10009 Mark, 


w. 3050 werthvolle Gewinne. 
Grpebition dieſes Blatter, Kirchplatz 8/4 


De 
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10 „Mein Bruder 


mit Jonen beſprechen. Ich bin nur gekommen, 


um Ihnen Bericht zu erſtatten.“ 


„Wie haben Sie den Verwundeten verlaſſen, 


Herr Doktor?“ unterbrach ihn ſchnell Eliſabeth. 


„Er hat ſeine Wotznung lebend erreicht, aber 
der Blutverluſt batte ihn fo geſchwächr, daß ich 
gar nicht mit ihm geſprochen. Ich dabe meinen 
Bruder gebeten, in ſeiner Nähe zu bleiben.“ 

„So dat er ſich über den unglücklichen Fall 
ſelbſt wohl kaum geäußert!“ 

„Doch, Frau Eſchenbach, und zo ar ſchon im 
Wagen, nachdem wir ſeine Kräfte durch etwas 
Wein belebt hatten. 


Er hat uns wiederholt erklärt, ſich mit ſeinem 
eigenen Dolch verwundet zu haben, und ſei, von 
Schmerz und Blutverluſt überwältigt, beſinnungs⸗ 
los zu Boden geſunken, wodurch ſich die Piſtole 
entladen. Wir wollten keine weiteren Fragen an 
ihn richten. Nachdem ich für einen Wärter ge⸗ 
ſorgt, bin ich hierher gekommen, um Sie von allem 
zu benachrichtigen. Vielleicht kann ich von Ihnen N 
noch weitere Mittheilungen erhalten.“ 

„Ste ſollen alles erfahren, Herr Doktor,“ ent- 
gegnete Eliſabeth, der es zur Beruhigung gereſchte, 
daß Ludwig Albrecht nicht ohne Geſtändniß ge- 
ſtorben war, „ſagen Sie mir nur, ob die Sache 
in die Hände des Gerichts kommt.“ 

„Nach Herrn Albrechts Erklärun kann bier 
von einem Morde nicht die Rede fein, dennoch 
haben wir den Gerichtes arzt benachrichtigt, doch 
wird deſſen Auſicht gewiß mit der unſrigen über- 
einſtimmen!“ 


„Ich kann alſo morgen reifen 1“ fragte Mr. 
Walker. 

„Dem ſtebt nichts im Wege,“ antwortete Doktor 
Bäumer. „Auf alle Fälle haben auch nicht Sie, 
ſondern der Kutſcher den Verwandeten zuerſt auf 
der Landſlraße geſehen“ 

„Herr Doktor,“ ſatzte jetzt Eliſabeth, „Mr. 
Walker weiß alles, was ſich heute hier zugetra⸗ 
gen hat, und wird auch ſo freundlich ſein, es 
Ihnen zu wiederholen.“ 

„Gewiß, Frau Eſchenbach,“ 


Amerikaner. 


entgegnete der 


Verlag von Fr. Kortlampf in Berlin W. 35. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Zu den Bismarck⸗Inbiläen. 

Ausgewählte Reden des F n v. Bismarck a. 
d. J. 1862—81. Mit Biogt. Einl., Anmerk. ꝛc., 3 
Bde. kl. 8» Geb in Lwd A, in Hfrzbd. 25 AM, 
in Halbkalbldr m. Goldſchn. 30 % Jeder Band iſt 
einzeln käuflich. — Nur kurze Bemerkungen Bismarck s 
aus den erſten Jahren feblen in der Sammlung. 

gortiehung, arm v ben a bis jetzt, im Druck. 
rbeiter⸗Geſetzgebung. chutz d Irbeit: 

Bun 65 g yug der Arbeiter. 
der mit Beaufſichtigung der Fabriken betrauten Be⸗ 
amten. VIII. Jahrg. 1883. Herausgegeben im Reichs⸗ 
amt des Innern. Mit Abbildungen Gr 8“. Geb. 16 
er l ee früheren. Behr: bee 
releverzeichniß der eren Jahrgänge portofrei 

Pülsch, A., Civ «Ang. Sn Arbeiter 
gegen die Gefahren für Leden und Geſundheit im 
Gewerbebetriebe 2c. Mit 181 Abbild. Gr. 8%, Geb 144 

v. Steinberg-Skirbs. Gen.⸗Arzt 3 D. Alters⸗ 
u Spisaliben-Veriorgung d. Arbeit, Gr, 8%. Geh 60 4. 

Unfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 1884, l. 
Theil Geſetz m. Erläuter. II. Theil Berufs⸗Statiſtik, 
Ausf.⸗Vorſchriften Al 8% Gebunden 3,50 44 

Kosub, M. Tabellen zur Berechnung der Bei⸗ 
träge u. Leiſtungen auf Grund der Geſetze betr. 
Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung ꝛc. ꝛc. Gr. Folio; 
Schreibpapier Gebunden 5 A 

Formulare ger Rechnnugs⸗ u. Geſchüftsführung 
von Krantenfaffen jeder Art. — Muſterhefte, 
dazu enthalt. je eines der 32 verſch. Formulare in 
Original⸗Größe, auf Schreibpapier 1,50 % 

Ausführliche Preieverzeichniſſe Foftenfrei. 

Sol Ob A ee Sen ſetzbuch 
olmae, Ober- u. Korp'-Auditeur, Strafge ſetzbuch neb 
E 3 Ba 15. FH 15 Gel 15 

— — Forſtdiebſtahls⸗ u. Forſt⸗ u. Feldpoltzei⸗ 
Geſetze. Mit Anmerk Kl 80. Gebunden 1805 Ak 

Liseo, Dr. M. Landr Die deutſchen Vereinsge⸗ 


- gend, Aufl. Kl. 8. Gebunden 1,80 44 
Broſchüren. 
Meisner, Dr. J. Ob.⸗Lds.⸗Ger.-R. Göthe als 
Juelſt Cr 8%. See 1,20 4 | 
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s gelaͤuſige Sprechen, 
. Schreiben, Leſen und Verſtehen des Engl. 
Du. Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
— Lehrer ſicher zu erreichen durch d. in 32. A 
=" veroolt. Orig. Unt.⸗Briefe n. d. Meth. Touſſaint⸗ 
Langenſcheidt. Probebriefe a 1% en- 
scheidt'sche V.- Buch., Berlin SW. 14. 

NB. Wie der Prosp. nachweist, haben Viele, d. 
nur diese Briefe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
Examen als Lehrer d. Eng). u. Frz. gut 
bestanden. 

Urteil d. R. Freien Preſſe: „Wer kein Geld 
wegwerfen u. wirll. z. Ziele gu will, bediene 16 
nur dieſer, von Prf. Dr. . Dir. Dr. 
Dieſterweg, Prf. Dr. 9 Staatsmin. Dr. v. 
Lutz Exc., Staatsſekr. Dr. Stephan Exc. u. and 
Autoritäten empfohlenen Origi i 


ſetze. Mit Anhang: Sozialiſten⸗Geſetz 2. völlig um 


imal⸗ Unterrichtsbriefe.“ 
Empfehle mein Lager feiner und einfacher 


Brillen, 


ebenſo Lorgnetten, Naſenklemmer ze. 

Die Gläſer find Areng nach den Regeln der 
geſchliffen und werden dieſelben mit großer Somfal 
und Sachkenntniß für die Augen ermittelt. Ferner em⸗ 
pfehle ich meine Fernrohre, Mikroskope, Lupen, Opern⸗ 
11 150 Alles zu ganz bedeutend billigeren Preiſen 
als ſeſther. 

Ernst Staeger, Ontifus, Schulzenſtr. 
NB. In der Werkſtatt werden fesch un 


turen ausgeführt. 


rien, Sucht! 


8 RE ((e 
das größte Laſter des Menſchen u. Glücksſtörer 2 


Familien, iſt heilbar durch das Spezialmittel des Ober⸗ 
arztes Hr. med. Berger. Briefe u. Beſtellungen 


ſind wur za richten an die 
"I 


Minerva-Drozerie iu Damaig. 


läßt ſich für dieſen Abend iti 
bach,“ entgegnete er freundlich, obwohl einiger- |serfeßte und zu Worten hinriß, die er bei rubiger ſchuldigen, Frau Eſchen bach, er wird .orgen alles 
Beſennenheit gewiß nicht geſprochen haben würde. 
Er bezog ſich dabei auf Thatſachen aus früherer 
Zeit, die er auf elne mir unbegreifliche Weiſe er⸗ 
fahren haben muß, er wußte ſogar, daß Herr 


eilungen ans den Jahresberichten 


. 


. 


Ohren trauend die Meioch. „Nach London? 
— Weshalb aber und wo find die Kinder?“ 

„Die Reife mußte wegen einer Geſchäftsange 
legenheit nöthig ſein, die der Herr Doktor Ihnen 
näher erklären wird, die Kinder aber find mil 
Johanna bei der Frau Gerichtsräthin, wohin bras 
Eſchenbach ſelbſt ſie gebracht hat!“ 

„Iſt ſie allein gereiſt ?“ fragte die Majoris 
weiter. 

„Nein, mit Mr. Walke.“ 

„Mit Mr. Walker ?“ 

„Ja, der iſt bier geweſen, und noch dazu, a 
— aber Ste wiſſen noch nicht, was ſich hier 
zugetragen hat, und ich will nicht darüber ſprechen 
denn in Ihrem Zimmer liegt ein Brief von Fr 
Eſchen bach.“ 

„Ich werde ihn dort leſen. Schicken 
mir meinen Koffer hinauf und ſorgen Sie 
einige Erfriſchungen; ſpäter will ich dann 
Stadt zurückfahren,“ entgegnete die Majorin, 
dem fie ſich von den verſchtedenartigſten Gefüh 
len und Vermuthungen beſtürmt, nach ihren Zi 
mern begab. 


„Ich will mich inzwiſchen nach dem Abendeſſen welcher ebenfalls das lebhafteſte Intereſſe für die „Wollen Sie Ihr Gepäck haben z ng 
umjehen, das Ihnen vielleicht letzt willkommen] Sache empfand, in welcher der Zufall oder eine fie ein Kofferträger, und die Majorin von Fal- 
ſein wird!“ hödere Fügung auch ihn eine wichtige Rolle batte] kenberg, welche die Ueberzeugung erlangt, daß ſich 

„Nur zu ſehr,“ antwortete ſcherzend der Arzt, ſplelen laſſen. Niemand ihretwegen eingefunden hatte, befahl 
„denn ich habe in der That ſeit heute Mittag „Meiner Ueberzeugung nach iſt es Frau von dem Manne, ihre Koffer zu holen, während fe 
nichts genoſſen, und würde Ihnen augenbliclich Falkenberg, die Schweſter des verſtorbenen Herrn ſich ſelbſt um einen Wagen umſah. Ein folder 
für einen Trunk Waſſer dankbar ſein, den ich] Eſchenbach, geweſen, doch bitte ich, dieſe Mitthei⸗ war ſchnell gefunden, der Kofferträger brachte das 
mir nicht die Zeit genommen, mir unterwegs zu lung als eine vertrauliche unter uns beiden an-| Gepäck und nun fuhr die Majorin ziemlich ver- 
verſchaffen!“ 0 ſehen zu wollen, und F. au Eſchenbach ſeldſt die] ſtimmt dem Haufe ihrer Schwägerin zu. Als fla 

„Sie ſollen Beſſeres haben,“ erwiederte gerührt] Entdeckung machen zu laſſen.“ dort ankam, wurde ſie wieder auf unangenehme 
Eliſabelh, holte Wein herbei und füllte beiden Weiſe enttäuſcht, denn das ſonſt geöffnete Gltter⸗ 
I, Herren dis Gläjer. Als fie ih darauf entfernt thor war feſt geſchloſſen, und als de nach den 
2 hatte, begann Mr. Walker ſeine Mittheilung, 33. Fenſtern blickte, ſah ſie, daß dieſelben verhangen 
welcher der Doktor aufmerkſam zuhörte, und am] Zwei Wochen waren ſeit jenem für Eliſabeth] waren. Da Niemand ſich ſehen ließ, verkündete 
Schluß ſagte er lebhaft: Eſchenbach jo verhängnißvollen Tage verfloſſen, der Kutſcher ſeine Anweſenheit durch wiederholtes 
„Solche Thatſachen habe ich allerdings nicht als eines Morgens Frau von Falkenberg in ihrer] Knallen, worauf endlich Frau Feldmann mit Karl 
zu hören erwartet, Mr. Walker. Es if gut,] Vaterſtadt anlangte. Schon bevor der Zug hielt, erſchien, um der Majorin beim Ausſteigen behülf⸗ 
daß nur Sie und Frau Eſchenbach Kenntniß da- hatte ſie forſchend und ſpahend nach dem Perron] lich zu fein. Sie wandte ſich ſefort an Frau 
1 von haben, denn fle müſſen unbedingt ein Fa- geblickt, als fie aber ihr Koupet verlaſſen, ſchten Feldmann und fragte fie unter ſichtlichen Zeichen 
3 miliengeheimniß bleiben. Uebrigens ahne ich wohl, ſie ſichtlich überraſcht und en:täuſcht und begab der Aufregung: 

BY wer hier die Hand im Spiel gehabt, wenngleich] ſich dann nach der andern Seite des Bahnhofes, „Wo it Frau Eſchenbach, Frau Feldmann? — 
175 ich nicht begreife, wie die betreffende Perſon alles, wo die Fuhrwerke zu halten pflegten. Dieſe Hat fie geftern meinen Brief nicht erhalten?“ 
Pe was Frau Eſchenbach und Ihren Freund MWend- muſternd, ſagte fle endlich halblaut und in böch⸗]“ „Ihr Brief If angekommen, gyädige Frau,“ 
5 torff betrifft — Ste ſehen, ich bin gewiſſermaßen ſter Verſtimmung: erwiederte ruhig die Angeredele. „Frau Eſchen⸗ 
2 fo genau unterrichtet, wie Sie es find — in Er-] „Mein Brief muß nicht angekommen ſein, bach aber iſt ſchon Mitte vergangener Woche nach 
15 fahrung gebracht hat. fonft hätte Eliſabeth mir doch wohl den Wagen] London gereiſt!“ 

* „Wer könnte das ſein?“ fragte Mr. Walter, geſchickt.“ \ „Nach London gereiſt ?“ wiederholte kaum ihren 
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